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wecken – hinabsteigen – begegnen – lieben 

Ein Heilungsweg 

von Andreas Haas, Zug 

 

„Hörst du mich?“ zeigt die Geschichte von Orpheus und 
Eurydike mit einem neuen, hoffnungsvollen Ende. Zudem 
ist der Bilderzyklus Ausdruck einer Heilungsgeschichte. 
Er gibt  suchenden Menschen eine (Bild-)Sprache für 
deren eigenen Weg der Heilung. 

Verdichtet geschieht Heilung hier in vier Teilschritten: 
wecken, hinabsteigen, begegnen, lieben. 

Anhand der Geschichten der 23jährigen Liliana1, einer 
Frau unserer Zeit, und jener des Gelähmten in Betesda, 
welche im 5. Kapitel des Johannesevangeliums erzählt 
wird, möchte ich diese von Maria Hafner gefundenen 
Schritte auf dem Weg der Heilung nachzeichnen. 

Als Mädchen musste Liliana traumatische Erlebnisse 
über sich ergehen lassen. Durch die Erfahrung heilender 
Hände hat sie den Klang, den unter anderen auch 
Orpheus hörbar gemacht hat, entdeckt und ganz in sich 
aufnehmen können. 

Wie der Kranke am Teich von Betesda, der, nach 38 
harten Jahren des aussichtlosen Wartens, in einem 
Augen-Blick begonnen hatte, ganz aus jener Kraft zu 
leben, die in den Bildern von Maria Hafner zum 
Ausdruck kommt. 

 

 

 

                             
1 Der Name ist geändert. Die Betroffene ist damit einverstanden, dass ich 
ihre Erfahrung hier weiter erzähle. 
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wecken 

Die göttliche Kraft hat uns zum Leben erweckt, ins Leben 
gerufen. Sie begegnet und begleitet uns, einem 
Grundstrom gleich, in jedem Augenblick, Atemzug für 
Atemzug. Sie ist der stille Klang hinter allem, was ist.  

Sie ereignet sich da, wo offenherzige Begegnung uns neue 
Sichtweisen öffnet. Sie zeigt sich in der strahlenden 
Farbe der Blumen wie auch in der unbändigen Kraft der 
Tiere. 

Unser kleines, personales Bewusstsein vergisst diese 
Gegenwart immer wieder. Wir müssen aufgeweckt 
werden, um ihrer gewahr zu werden. Nichts, was lebt, 
kann aus dieser Gegenwart herausfallen.  

Liliana musste erleben, wie ihre Integrität mit Füssen 
getreten wurde. Sie konnte mit ihrem personalen 
Bewusstsein nicht mehr glauben, dass sie wertvoll und 
geliebt ist. Und doch – da war irgendwo in ihr, vielleicht 
in ihrem Herzen, diese leise, stete Musik. Manchmal 
wurde sie deutlicher hörbar. Sie überliess Liliana nicht 
sich selbst, sondern liess sie in allem Elend spüren, dass 
sie kostbar ist und sich dieser Kostbarkeit gewahr 
werden kann. Schliesslich wachte sie soweit auf, dass sie 
sich entschliessen konnte, dieser Musik zu folgen und 
ihrer eigenen Geschichte auf den Grund zu gehen. 

Mit welcher Hartnäckigkeit muss die Kraft, die uns 
erweckt hat, in einem Menschen gegenwärtig sein, wenn 
er die Ausdauer hat, 38 Jahre darauf zu warten, bis er 
erneut in sie hinein aufgeweckt wird? Solange nämlich 
wartete der Gelähmte, von welchem das Johannes-
evangelium erzählt, auf seine Heilung. Von aussen 
gesehen mag dieses Warten sinn- und hoffnungslos 
scheinen – er ist gelähmt, hat niemanden, der ihn tragen 
könnte, wird also nie der Erste sein können, der zum 
Teich kommt. Doch müsste er der Erste sein, wenn das 
Wasser sich plötzlich bewegt.  
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Er ahnt die erweckende Kraft, in der und aus der er lebt 
und hofft. Auch wenn er sich dessen vielleicht nicht 
bewusst ist, es ist diese göttliche Kraft in ihm, die ihn 
warten lässt – mit der ganzen Aussichtslosigkeit, in der 
vermeintlichen Hoffnungslosigkeit. 

hinabsteigen 

Es gehört zu den schwierigsten Herausforderungen des 
Lebens, die Existenz in ihrer Gesamtheit zu bejahen, 
auch ihre dunkle Seite in ihrer ganzen Tiefe 
anzunehmen. Kein Weg einer ganzheitlichen Heilung 
führt an diesem Abgrund vorbei. Meistens fühlen wir uns 
da von allen und allem verlassen – obwohl der göttliche 
Grundstrom auch in der dunkelsten Dunkelheit in und 
mit uns ist. Hier sind wir auf Menschen angewiesen, die 
mit uns gehen, das Dunkel mit uns aushalten und gegen 
allen Anschein an uns glauben. 

Liliana machte sich auf den Weg in ihre Dunkelheit. Sie 
will sich dieser stellen, auf einem längeren Prozess der 
geistigen Heilung. Mehrmals lässt sie sich Hände 
auflegen. 

Dabei sieht sie sich während einiger Zeit öfters wie in 
einem Traumbild in einer Höhle, im Dunkeln, Feuchten; 
einsam und isoliert. Sie hat grosse Angst und spürt 
gleichzeitig, dass sie in dieser Angst gehalten ist. Eine für 
sie ganz neue Erfahrung. Ein paar Wochen später lässt 
sie ein leiser Klang, der zu ihr in die Höhle dringt, 
aufhorchen. Vorsichtig geht sie zum Höhlenausgang. Die 
aufgelegten Hände geben ihr soviel Sicherheit, dass sie es 
wagt, hinauszuschauen. Mehr wagt sie zunächst nicht. 
Doch spürt sie, wie eine grosse Freude in ihr aufkeimt. 

Der Kranke von Betesda wagt es, sein Elend 
anzuschauen, in dem Moment, wo jemand sich ihm 
ehrlich zuwendet. Jesus nimmt ihn als einen Menschen 
wahr, der von Gott ins Leben geweckt wurde, nicht als 
einen, der unnütz am Teich herum liegt.  
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Als Jesus ihn fragt: „Willst du gesund werden?“, steigt er 
hinab in sein Dunkel. Er wird sich bewusst, dass er 
einen noch so starken Willen haben könnte, faktisch hat 
er gar keine Chance, als Erster in den Teich zu kommen 
und auf diese Weise gesund zu werden.  

In einem Satz wird sein Dunkel bedrückendst dargestellt: 
“Ich habe keinen Menschen, der mich an den Teich 
trägt.“ In der Gegenwart eines Menschen, der ihm 
offenherzig zugewandt ist, kann der Kranke in sein 
Dunkel eintauchen. 

begegnen 

Nach einer anfänglichen Lähmung verwandelt sich die 
Konfrontation mit dem Dunkel. Mit dem Verstand ist 
dieses Geschehen oft nicht nachvollziehbar. Das 
Lebensbedrohende wird als ein Ausdruck des Lebens 
erkannt. Die Kraft, die darin gespeichert ist, kehrt sich 
um, von einer lähmenden zu einer begeisternd-
jubelnden. Der Begegnung mit dem Dunkel folgt die 
Begegnung mit den Kräften, mit Engeln und Menschen, 
die uns unterstützen. 

Liliana ist vom zarten Klang, der sie begleitet und vom 
Licht, das ihr am Höhlenausgang entgegenstrahlt, 
berührt und begeistert. Klang und Licht lassen sie nicht 
mehr los, lassen ihre Angst und Bedrücktheit langsam 
schwinden. Eines Tages hüpft sie in ihrem Traumbild 
ganz aus der Höhle hinaus und wird, wie sie danach 
erzählt, in diesem Augenblick eins mit dem Klang und 
dem Licht. „Ich fühle mich“, sagt sie schliesslich, „wie die 
frühere Liliana und doch ganz neu. Ich bin dieser Klang 
und bin dieses Licht. Ich bin wieder eine ganze Frau.“ 

Auch der Gelähmte wird durch die Begegnung mit 
seinem Leid und in der Begegnung mit einem Menschen, 
der für ihn da ist, verwandelt. Jesus traut ihm zu, dass 
er gehen kann, Jesus glaubt an ihn! Das Elend, welches 
ihn gelähmt hatte, hat er angeschaut und verwandelt. 
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Jetzt, da Jesus ihm zutraut, aufzustehen, kann er sich 
mit der Kraft, die ihn vorher hinuntergezogen hat, 
aufrichten und umhergehen. Er ist ein neuer Mensch, 
und doch der Alte: sein Leiden gehört zu ihm, es hat ihn 
zu der Persönlichkeit gemacht, die er ist. 

Deshalb das Bild im Johannesevangelium, wie er mit 
seiner Liege, auf der er gelegen hat, umhergeht. Er ist 
auch der Alte, weil die Kraft, die ihn geweckt hat und ihn 
jetzt ganz belebt, immer da war und da sein wird. Er ist 
ein Neuer, weil er nun ganz aus dieser Kraft lebt. 

lieben 

Der letzte der vier Schritte ist wieder ein Anfang. 

Die Erfahrung umfassender Liebe erfüllt uns. Diese ist 
letztlich unsagbar. Der Mensch ist zu einem grösseren, 
transpersonalen Bewusstsein erwacht und lebt aus jener 
Kraft heraus, die ihn erweckt hat; aus dem Energiefeld, 
welches alles, was ist, durchströmt und liebt. Wir können 
diese Energie nicht für uns behalten. Sie drängt uns 
dazu, sie mit andern zu teilen; verschwenderisch und 
lustvoll. 

Liliana erfährt sich wieder als ganze Frau. Sie weiss, 
dass sie nicht selber schuld ist an dem, was man ihr 
angetan hat. Die Menschen, die ihr viel Leid zugefügt 
haben, sieht sie auch umfangen von dem göttlichen 

Klang und Licht, die sie heilsam erfahren hat. Diesem 
Klang und diesem Licht überlässt sie die Aufgabe, jenen 
Menschen zu vergeben. Sie kann sich wieder im Spiegel 
anschauen und freudestrahlend sagen: „Ich bin schön!“ 
Den Menschen auf der Strasse oder bei einem Fest 
begegnet sie wieder mit Herzlichkeit und ohne Angst. 
Was sie nie für möglich gehalten hätte: sie kümmert sich 
nun selbst um Menschen, die von andern an den Rand 
gestellt werden und gibt so etwas von der in ihr 
erweckten Energie weiter. 
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Jesus sagt zum Gelähmten: „Entferne dich nicht wieder 
von Gott.“ Der Kranke ist also ganz in der 
allumfassenden, bedingungslosen Gegenwart  angekom-
men, in welcher er von allem Anfang an war. Er ist nun 
im Leben ganz in Gott. Allen, die es hören wollen, erzählt 
er davon. Er kann diese Erfahrung, diese Kraft nicht für 
sich behalten. 

 

Geistig-energetisches Heilen 

Liliana und der Gelähmte von Betesda haben Heilung auf 
einer geistigen Ebene erfahren. Diese hat sich seelisch 
und körperlich ausgewirkt. 

Eine solche geistige oder spirituelle Heilung kann nur 
schwer mit Begriffen erklärt werden. Bilder oder 
Geschichten sind die ihr angemessene Ausdrucksform. 
Nur sie können dem letztlich Unverfügbaren Raum 
geben. 

Es entspricht jedoch dem menschlichen Wesen, nach 
Erklärungen zu suchen für das Erfahrene. Hier kann 
vielleicht die moderne Physik eine Hilfe sein, um sich 
dem Phänomen der geistigen Heilung anzunähern. So 
weist der Quantenphysiker Hans-Peter Dürr nach, dass 
es nicht Materie ist, welche die Welt im Inneren 
zusammenhält. Vielmehr ist es eine „Urquelle, eine 
Lebendigkeit, die wir schlicht als Liebe bezeichnen 
können.“ Im Grunde ist die Wirklichkeit unzerlegbar, 
Teile gibt es nicht.  Für das geistige Heilen kann dann 
gelten, was Brigitte und Thomas Görnitz in Bezug auf 
spirituelles Erleben generell sagen: Es „ermöglicht einen 
Teil des Bewusstseins schützend so zu isolieren, dass er 
als Quantenzustand offen wird für die Einheit der 
Wirklichkeit, in der alle Trennung aufgehoben wird.“ 

 

 



wecken – hinabsteigen – begegnen –lieben von Andreas Haas 7 

Diese Erfahrung der Einheit, das zeigen verschiedene 
Studien, führt zu einer erheblichen Verminderung von 
Aggressionen und selbstzerstörerischen Tendenzen wie 
auch zur Zunahme von Toleranz und Mitleid. Sie fördert 
gemeinhin die Ehrfurcht vor dem Leben, das Mitgefühl 
mit anderen Arten und das Umweltbewusstsein. 

So haben Menschen, die einen spirituellen Weg der 
Heilung gehen, eine grössere Chance, mit einer 
traumatischen Erfahrung fertig zu werden. Das ändert 
jedoch nichts an der Verletzung dieser Menschen. 

Bilder, wie in diesem Zyklus von Maria Hafner, teilen und 
ermöglichen solche Erfahrung. Sie sind sowohl 
Begleitende auf dem Weg der Heilung, wie auf dem Weg 
einer zeitgemässen, erfahrungsbezogenen religiösen 
Bildung. „Der Fromme von Morgen wird ein Mystiker 
sein, einer, der etwas erfahren hat....Die bisher übliche 
religiöse Erziehung kann also nur noch eine sehr 
sekundäre Dressur für das Religiös Institutionelle sein“, 
wie Karl Rahner schreibt. 

„Hörst du mich?“ ist sowohl ein Begleiter auf dem Weg 
der Heilung wie eine Einladung, dem eigenen Weg zur 
göttlichen Quelle zu folgen. 
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